
israel, der Gottesknech
FinNne interpretation nach Raschıi

Danıel Krochmalnık*

Eıne der zwıschen Juden und Christen umstrıttensten biblischen We1ssa-
SUNSCH 1St das SOgCNANNLE zuLeyvte Gottesknechtlied (Ewed FE Jes
52,13-53,12). Der zweıte Jesaja, dem CS zugeschrıeben wiırd, spricht den
gefangenen Juden 1m babylonischen Exıl, besser ZESAaQLT, bläst ihnen NVOT:

dem Szenarıo des Untergangs des babylonischen Reiches den Marsch 711

FExodus 1n die Heımat Juda un Jerusalem. Seine atemlosen Zukunftsvisio-
IIC  en gipfeln 1M Lied VO unerhörten Aufstieg des Gottesknechts AaUus tiefster
Erniedrigung HT höchsten Anerkennung (Jes 52,13-15). Alle dachten, der
Knecht habe se1n Unglück verdient. Nun, angesichts se1nes Erfolges, erken-
nNnen sS1e ıhren Irrtum un: bekennen ıhre Verblendung un Schuld:
SEY zurde verachtet UN “VO  x den Menschen gemieden, e1n Mannn der
Schmerzen, Krankheit gewohnt, eINEY VOor dem MNa  s wegschaut uch
OLV schätzten ıhn nıcht. Aber gerade hat UNSCTE Krankheit» UuUN
UNSETE Schmerzen Wır glaubten, se1 VO  > (Jott geschlagen, DO  -
ıhm getroffen Un erniedrigt. Doch zurde durchbohrt VDO  S& UNSCYCN Ver-
brechen, zermalmt DO  Ta UNSCYCN Sünden, UNSCYCIN Heiıl zuurde gezüch-
tigt, durch SEINE Wunden siınd OLV geheılt. Wır hatten UNLS alle DEeYIYVYE TO21E
Schafe, jeder ging für sıch seinen Weg, doch der Herr Lze/s auf ıhn reffen die
Schuld UVON AUNYLS allen CC (es 53,3—6).

Der Prophet bestätigt dieses Bekenntnis un: malt die Verfolgung des
Knechts 1n och ogrelleren Farben J9 Er zurde mifßhandelt, ber schwieg,
T01E e1n Lamm, das Z JA Schlachtbank geführt wiyrd UN W1LE e1n Schaf, das WT(GT:
seinen Scherern verstumm , ffnete uch nıcht seinen Mund. Durch
Haft und Gericht zuurde geschleppt, doch WwWwen DO  ba seinen Zeıtgenossen
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hümmerte es® Er zuurde abgeschnitten aAM dem Land der Lebenden, UN
der Verbrechen mMmeiInNeSs Volkhes bam die Plage ber $1Ce Be1i den Boösen

gab Nd  S ıhm se1ın Grab, UÜbeltätern seın Grabmal, obwohl heine
Gewalt geübt UunN eın trÜügerısches Wort gesprochen hat Doch der Herr
fand Gefallen dem NLLE Krankheit Zerschlagenen, WwWwenn seın Leben
ZU Schuldopfer (Ascham) gebracht, zırd Nachkommen sehen UN lange
lebenF (Jes 53,7-10).

Der Gottesknecht 21Ne Allegorıe Israels

Die verfolgte Unschuld, die verblendeten Schuldiger, das stellvertretende
Leıiden, d1€ Grablegung un!: Auferstehung Christen eriınnerte das alles
widerstehlich die Passıon Chriıstı un: dıe Evangelıen sınd enn auch
voller Anspielungen auf dieses Lied In der alteren christlichen Bibelexegese
hıefß CS eintach: Passıo Domuinı nostrı Jesu Christı secundum Isaıam. uch
dıe altere jüdische Bibelexegese iıdentifizierte mıtunter die myster1Ööse Fıgur
des Gottesknechts mi1t dem leidenden un trıumphierenden ess1aAs (Z
Targum Jonathan ben Usiel) och Raschi schlägt eıne andere Deutung VOI,
dıe sehr zuL ZUrTFr Bildersprache des 7zweıten Jesaja paßt. Der Gottesknecht sSEe1
e1ıne Allegorıe Israels un: 1in seiınem Schicksal spiegele sıch das LOS des Jüd1-
schen Volkes den Völkern wiıder. IO SE CS die Art der Propheten“, CI=-

klärt CI, en erwähnt das gesamte Israel als einen einzıgeEN Menschen (Kol
Jısrael Kelsch Echad) un spricht uch zer ber das Hanyus Israel“
(Kom Jes 53

Insbesondere palßt das Knechtsschicksal buchstäblich auf dıe hochmittel-
alterliche condıtio0 iudaica, die servıitudo iudaeorum. Das Bekenntnıis: < Wir
glaubten, el VDO  s Oott geschlagen“ (Jes 53, 4), das Raschiı mMIt „ Wır
überzeugt, da/s (Israel) OFT verhafst TOAYr  c wiedergibt, hätte 1n der Tat auch
VO einem reuıgen mittelalterlichen Theologen gesprochen werden können,
der se1it den Tagen der Wustenvater der felsentfesten Überzeugung W dl, da{ß
(Zöft die Juden verworten hätte. Raschis Auslegungen der Vertolgung des
Knechts spıelt direkt auf die zeıtgenössische Judenverfolgung Nan den
Kreuztfahrern VOT die Wahl Tod oder Taufe gestellt, wählten viele Juden lie-
ber den kollektiven Freitod der dıe Massenhinrichtung. Jesajas schwieriger
Vers „Bei den Bösen gab MNd  S ıhm seıin Grab, U’beltätern (aschir, e1-
gentl. Reicher) sein Grabmal, obwohl heine Gewalt gedbt UN eın LrUgE-
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yvisches Wort gesprochen hat®, o1bt Raschi MmMIt einıgen sprachlichen ehn-
übungen wıieder: A EY gab sıch entsprechend dem Urteil der Bösen seıin
Grab Un dem Urteile des Reichen entsprechend seine Todesarten,
obwohl heine Gewalt gedbt Un eın trügerısches Wort gesprochen hat CC

Seine Zeıt fest 1m Blick kommentiert Rasch‘]: SE Lieferte siıch jedem Be-
oräbnıs AUS, das die Boösen der Völher ber ıh verhängten, enn S$ZEe bestraf-
Len S$ZE mMA1t dem Tod UN dem Begräbnis 7010}  - Eseln IN Gedärmen 7940}  S Hun-
den ‚Entsprechend dem Urteil der Bösen‘: Er willıigete CIN, dem Urteil der
Bösen entsprechend begraben werden Un verleugnete nıcht den ebendi-
SCH Oft Und ach dem Urteil des Reichen)?. Entsprechend dem Urteil des
Herrschenden lieferte sıch selber allen möglichen Todesarten AUS, die die-
SET. ber ıhn verhängte, zwueıl nıcht abtrünnig werden UN das Schlechte
UN Gewalt ben wollte, 1E die Völker, In deren Maıtte zwohnte. ‚Keın
trägerısches Wort gesprochen hat? nämlıch IN der Anerkennung des (zOötzen-
dienstes. CC

Eıne philologische Notwendigkeit, die Verse kommentieren, o1ibt 6S

nıcht, ohl 1aber elıne psychologische. Hıer macht sıch das VO Jakob Katz
AaUS$ den zeıtgenössıschen Quellen eindrucksvaoll beschriebene unbe-
dıngte moralısche Überlegenheitsgefühl der jJüdıschen Opfter gegenüber
den christlichen Peinigern Luft Besser als Jude Unrecht leiden, enn als
Christ Unrecht Cn besser G1n9 unbestatteter Jude als eın Judenverfol-
gender Christ.! Für Raschi präfiguriert das Gottesknechtlied nıcht dıie Pas-
S10n Jesu Christi Kaıiser Tiberius, sondern dl€ Passıon des jüdischen
Volkes 1n der Christenheit Papst Urban IF

Er zuurde durchbohrt VvO  x UNseren Verbrechen

ber ATr geht 6S Micht, W1e€e Rembaum? und Funkenstein meınten), die
Vertauschung der Rollen, W1e€e Marc Chazall den Gekreuzigten
während des Holocaust mI1t Gebetsschal un: Gebetsriemen malte, als 5Sym-

Jakob Katz, Exclusiveness and Tolerance, Oxtord 1961. Kap
Joel Rembaum, The Development of a Jewish Exegetical Tradıtion Regardıng Isatah 2
1n Harvard T’heological Review /5 (1982), 296
Ämos Funkenstein, Dıie Dialektik der Assımıilation, 11 Ulrich Raulff/Gary Smith (FH5.);Wıssensbilder Strategıen der Überlieferung, Berlin P99% 215
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bol des hingemordeten jüdıschen Volkes. Di1e Behauptung, Raschi;i hätte das
„Dogma 1019} stellvertretenden Leiden ZUF. Erlösung anderer“ VO hrı-
tentfum übernommen un das Christentum gekehrt, halt eıner SOLS-
taltıgen Lektüre seınes Kommentars nıcht stand. Rasch] unterscheıdet Z7wel

Leidens-orundverschiedene
deutungen, die VO Israel un:
die VO den Völkern. Wenn Ra
schi die biblische Aussage der

‘e Vöhker, er hat UNSCYEC Krank-
heit getragen‘ , damıt kom-
mentiert, da{fß „alle Völher
durch die Züchtigungen Israels
gesühnt werden“ (mitkaperım
bissurin schel jısrael, Kom
53,4), „damıiıt IN der QANZEN
Welt Friede sez  L un: „CGott dieA  u{’\ Weolt nıcht vernichtet“, Arn 71-
tlert eıne tremde, ach SEe1-
116 Gegenwartsbezug christ-
liıche Deutung der Judennot
(„SO werden die Völker Z7ueln-
ander Sprechen“, Kom DaMarc Chagall, Wezr/se —  Kreuzigung 938) 6, 8

Man könnte diese Leidensdeutung eıne soz1ale der MmMIt Funkenstein eıne
„soteriologische“ nennen.‘ Sıe esteht 1n der Einsicht: „Das Le1id hat die
Falschen getroffen un: damıt die Rıchtigen nämlıch dıe Bekenner VCI-
schont.“ Auft subtile Weıse 1St dieses Bekenntnis 1aber auch eıne Entlastung,
ennn iındem r die sakrıfizielle Funktion der Öpfter (sacrıfice) für das Heiıl
ln den Frieden aller unterstreıicht, unterschlägt 65 zugleich die viktimolo-
oische Funktion der Opfer (vıctım) als Sündenböcke. Dıie Aussage der Völ-
ker, er zwurde durchbohrt “oN (hebr. /Nı) UNSCYEN Verbrechen“;, wırd AaUS
christlicher Voreingenommenheıt 1mM Sınne einer Stellvertretung des LA
schuldigen für Schuldige mIt CT zuurde durchbohrt für UNSCYE Verbrechen“
übersetzt. Doch schon die Bıbel Sagl deutlich, da{fß damıt nıcht ırgendwelche

Amos Funkenstein, Jüdische Geschichte UN hre Deutungen, dt VO Christian VWıese,
Frankfurt/M. 1995 Das Beispiel 1St auch hier wıeder der einseılt1g gedeutete Raschi
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Verbrechen, sondern die Gottesknecht selbst verübten, 1n der Deutung
Raschis also, dıe antıjüdiıschen Verbrechen gemeınt sind Und SCHAUSO hat
CS Raschi gedeutet, WEenNnnNn dle Züchtigungen der Buße für dıe Völker der
Welt (Kom 53,4) 1m Kommentar Jes 330 MIt den Züchtigungen des
Gottesknechts durch die Völker d€I' Welt gleichsetzt un: VO „Druck, In
dem VDO  S& ıhnen gehalten zworden 3  War VO „Gericht der Züchtigungen,
die bisher hatte mÜussen“ , spricht.

Im UNSeCTYET Sunden zwıllen

Von dieser Deutung unterscheidet sıch die jüdische Leidensdeutung, die
11an die legale der MI1t Funkenstein die „kathartiısche“ HCLLTICH könnte un:
dıe 1n der lıturgischen Formel ZUuU Ausdruck kommt: »>. IIm UNSCYECY Süunden
mıllen sınd W1LY A UNSCYCIWN Land merbannt zworden“ (mıpneı1 chataenu g..
lınu mearzenu). ach dieser Deutung, die Raschi AaUuS$ der Rolle des Prophe-
en 1mM Lied bezıeht, hat das FExıl der Juden eınen deftinıerten Strat-
un: Suüuhnesinn: Di1e Nachkommen büuüßen für dıie Vorftfahren un: opfern sıch
für die Nachfahren. Gewifßß, auch 1er spielt dıe Stellvertretung der Gerech-
teCn für die Süunder eıne wichtige Rolle Die Nachkommen übernehmen W1e
der Hohepriester Verantwortung für die Frevler (Raschı verweıst HEB Kom

5511 auf Num 18,1 DEr Herr sprach Aaron: Du, deine Söhne UuUN
deine Famuılie, ıhr dıe Verantwortung für das Heıiligtum; du UuUN
mıt dır deine Ööhne, ihr die Verantwortung für eUer Priesteramt"), S$1e
seIizen W1e€ das „Schuldopfer“ (Ascham 5316 der das Sühnegeld (amende,
franz. 1M Kom. Raschıis) den Schaden.

och 131er büufßt das Kollektiv 1Ur seıne eEjsenen, nıcht tremde Sünden,
un schon Sal nıcht dıe Sünden, dıe andere ıhm verbrochen haben Dafür
verlangt der Gottesknecht vielmehr nachdrücklich Rechenschaft. Di1e AUS=-
SaRC, „ S50 zwırd mele Volker Zeystreuen“ (Jes 5  9 kommentiert Raschı
1mM Sınne der retributiven yöttlichen Gerechtigkeıt: , 20 1yd uch jetzt sSeINE
Hand stark seIn, UN Israel zırd dıe Hörner der Götzendiener, die SZC Der-

SETeuL haben, niederwerfen“ (freı ach Sacharja 2,4) och diese innerJüdı1-
sche Leidensdeutung 1St den christlichen Zeıtgenossen unbekannt, enn der
Knecht „schwieg“, „Öffnete uch nicht seinen Mund“ Und außerdem: „Wen
TVo  S seinen Zeıtgenossen bhümmerte P$ denn ®“ Den Vers, »»; Wen DVDO seinen
Zeitgenossen hümmerte e$ denn?® Er zuurde abgeschnitten AaA dem Land der
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Lebenden, UN der Verbrechen MEeINES Volkes“, kommentiert Rasch;i
1m Sınn der kathartischen Leidensdeutung: „Wen VOo  S seinen LZeıtgenossen
hümmerte esc nämlıch dıe Mühsale, die ı9 betroffen, dafs VON Anfang
abgeschnitten Mar aAUS dem Lande der Lebenden, Palästina
merstehen ISt, zuohın der Verbrechen mMmeinNes Volkes die Plage(n) ber
die Gerechten, die ıhnen ‘9 hamen.“

Der Gottesknecht als hollektive Pflichtgemeinschaft
Beide Leidensdeutungen sınd unvereıinbar. Fur dıe reuıgen Christen 1St der
jJüdısche Gottesknecht eıne Art Atlas, dem die Schuld der Welt auf die
Schultern geladen wırd, eın Blıtzableiter inmıtten des gyöttlichen Zorngewit-
GEFS, eın Sündenbock, der auch och für die Schuld seıiner Peiniger einzuste-
hen hat Fur dıe Juden haben die Leiden 1aber eınen gahzZ anderen Sınn Der
Gottesknecht ISt die Verkörperung der Verantwortungs- un Pflichtge-
meınschaft, die iıhre VELSANSCHC Schuld abarbeıtet un sıch auft eiıne glän-
zende Zukunft vorbereıtet. Die Juden lassen ıhre Leiden nıcht kapern un
ZUur Rechtftfertigung ıhrer Feinde mıßbrauchen. ber dem christlich-Jüdi-
schen Qu1dproquo, das Raschi 1er zwischen den Zeılen schildert, Ssıtzen
auch och vollendete Interpreten W1€ AÄAmos Funkenstein aut uch weıl
d1e Bılder VO geschlagenen un ıhre Gräber grabenden Juden, VO Bergen
unbestatteter jJüdıscher Leichen sich se1mt dem Kreuzzug häuften, hat sıch
Raschıiıs Israeldeutung des Gottesknechts 1n der klassıschen Parschanut als
die plausibelste durchgesetzt 1n se1n Kommentar FT Gottesknechtlied
1St Z (Ort der jJüdıschen Abrechnung mMI1t eıner judenfeindlichen Christo-
logie geworden.‘

Gleichzeitig dürten WIr nıcht verschweigen, da{ß CS wıssenschaftlich kon-
TOVers ISt, ob Raschi überhaupt autf die Ereijgnisse des Kreuzzuges LCA-

o1ert hat Sımon Schwarztuchs hat dıie radıkale These VCrEFELCIE da{fß 65 1ın SEe1-
HCN Kommentaren überhaupt keıne nachweıisbaren Spuren dieser Er-
e1ZNISSE yäbe un: daraus geschlossen, da{fß CS sıch rein lokale Ereignisse
gehandelt haben mufß, d1e den 1im Jh einsetzenden unvergleichlichen
Aufschwung der Talmudstudien 1n Nordfrankreich un! des Chassıdismus 1im

Vgl Natan Hutterer AUS Auschwitz, Die muittelalterlichen Jüdıschen Kommentare den
Ebed-JHWH-Liedern des Jesaja (Dıss 1n Bern ), Berlin 1938
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Rheinland nıcht beeinträchtigt haben.® Andererseıits hat Avraham Grossman
1ın den Handschriften des Psalmenkommentars Raschis eıne bıttere
tichristliche Polemik ausgemacht, die eindeutig auf diese Ereijgnisse des
Kreuzzuges alludieren. Die Bösewichter der Psalmen ezieht vornehm-
ıch auf Esau Chrıistenheit®) un: erinnert die, „dıe sıch freiwillig der
Metzele:i hingaben UunN sıch toten ließen für die Heiligung des Namens“
(schehıtnadwu latewach uljahareg l keduschat schemo).’ Aber VO

den meılsten Gelehrten erd Raschis OmMentar Jesaja als Reaktion
autf die Propaganda un: die Leiden des Kreuzzuges verstanden.!°

Zwel welıtere Sorten VO Raschi-Texten werden meılstens klaglos auf die
jüdıschen Kreuzzugsleıden bezogen: ZUuU einen einıge seiıner Rechtsent-
scheide un: Z anderen selne heilige Poesıe (Pıyutim). Obwohl Raschi 1ın
seınem Kommentar FA Gottesknechtlied1 anderswo das Lob der Mär-

anstımmt, hat 1n seınen zukunftsweisenden Rechtsentscheiden die
Solidarıtät MT den Zwangsgetauften bekrättrat. ” Er wandte autf S$1e den
Grundsatz „ Israel hat gesündigt‘ (Jos f HE bedeutet: obwohl ZesUN-
dıgt hat, SE (iımmer noch) e1Nn Jude“ (bSan 44a), der ursprünglıch Sal
nıchts mMIt diesem Fall Lun, Ja, überhaupt gar keine halachische Relevanz
hatte.?

Robert Boatı l AMoshe Ben-Sasson/]. Hacker (Hg.), Tarbut WeChewra Be Toldot Israel
ıMe [1abenajım, Jerusalem 1989 Etwas nuancıerter Robert Chazan, European Jewry
An the Fırst Crusade, Berkeley, L.O0s Angeles, London 1E
Rashı‘s Commentar'y the Psalms an the Jewish-Christian Disputation, 1ın FS
Ahrend, 1996; HO Z (Hebr.).
Gerson Cohen, ESsSayu Symbol In Early Medieval I’hought, I Jewish Medieval an
Renatıssance Studies, Alexander Altmann (He)); 1967 19—49
Kom Ps 47,10 S versammelten sıch (ın seıner Stadt) die Fäürsten der Völker“

10) Abraham Berliner, Beıträge ZUNYT Geschichte der Raschi-Commentare, Berlin 1903 3334
(läfst L1UTr Kom Jes 539 als ıne solche Anspıielung gelten); Marıanne Awerbuch, Christ-
lich-jüdische Begegnung ım Zeitalter der Frühscholastik, München 19780, ED (zu Jes
53); Gerard Nahon, Rashı SO  S empPS, 1n Gabrielle Sed-Rajna, Rashı9Hom-
IMNa Ephraim Urbach, Parıs 9 Kom (zen L

I Hans-Georg VO Mutıus, Rechtsentscheide Raschıs al Iroyes (1040-1 105) Johann Maıer
(Hg.), /udentum und Umwelt Bd 5/] M Frankfurt/M. 1986/87, Halbbd., 125

12) Israel Elfenbein, TIschuwot Rashı, 173
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1941 veröftentlichte Abraham Meır Habermann 1n Jerusalem dıe
tım Raschis un bezog S1Ce aut den „Holocaust des Kreuzzuges“ K3 In SEe1-
L11C Pıyut die „vollkommene Tora  CC (LOLA hatemima) zıeht Rasch] e1-
HE Moment lang den Vorhang NC dem allzu verfrauten Biıld des Pogroms
WCE Wır sehen, W1e€e der gewalttätige Mob 1ın dıe 5Synagoge einbricht, die
Schriftrollen schändet un dıie Gelehrten erschlägt. Der gelehrte Dichter
klagt der Tora (Nr. 6, 39—44, ebd 25)
„Bring deinen Irost, deine altbewährte Hılfe
Häülle dich IN schwarzen Gewändern WLE eiInNe trauernde Wıtwe
Räche dıie Beleidigung deiner Märtyrer
das Blutvergießen deiner Gelehrten
deiner DO  s den Abtrünnigen dl4$g€?’0tt€t(??’l Schäler,
die uch deinen Vorhang Zerrıssen deine Buchstaben zertrampelten
UuUnN nE zwütender Rasereı
deine Zelte verwusteten.

Diese Szenen haben sıch VO Kreuzzug 1m Namen (sottes ständig
wıederholt.!“ Wäiährend des Kreuzzugs drangen Kreuzfahrer 1ın die
Synagoge VO Kamerupt (Dep. Aube) eın, zerrissen eıne Torarolle un: VCT=

etzten den Enkel Raschıis, Rabbenu Jakob Meır Tam, MmMIt den charakteris-
tischen Worten: DU SC e1N Grofßer Israels, deshalb rächen 01 dır den
Gekreuzigten Un werden dich verletzen, WLLE ıhr UNSEVYEN Ott verletzt
habt, mit fünf Verletzungen.“‘“

Die jüdıschen Erfahrungen mı1t dem Holocaust haben 1m Aschkenas 1000
Jahre VOT dem Ereign1s, das INan als solches bezeichnen pflegt, 1m Zeıital-
Fer Raschıis angefangen und keiner hat das aschkenasısche Judentum mehr
als Rasch] für dieses Kalvarıum ausgerustet.

13) P’'ticha, ders., The Beginning of Hebrew Poetry ıIn Italy and Northern Europe, 2 F}
GCecı]l Roth, The World Hıstory of the JTewish People, Bd . Cit: TL Den Ausdruck
„Holocaust of the Fırst Crusade“ gebraucht Irving Agus bereits 1966 1n seınem Artikel
über Rashıan hıs School, 1n Gecıl Rorth (H&)); The World Hıstory of the Jewish People,
1+ The ark AÄges. Jews IN Christian Europe F1 SS London 19766, 242

14) Für dıe Standardrechtfertigung, die sowochl in jJüdıschen Ww1e christlichen Chroniken aut-
taucht, vgl dıe Autobiographie VO Gubert de Nogent, De ıba $MUAd IE5

15 Abraham Meır Habermann, („ezerot Aschkenaz WeZarfat, Jerusalem 1945, 127
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